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GEN DES WANDERBs
Erscheinen zwanglos in der «Zürcher illustrierten» + Alle für die Redaktion bestimmten Sendungen sind zu richten an die «Geschäftssteile des Wanderbunds», Zürich 4, am Hallwylplatz

Zu Fuß von Locarno nach Zürich
TW/ Tù'C/WJ Loozttzo

Ausgangspunkt der langen Wan-
derung sind die blauen Tessiner
Seen mit ihren schaukelnden
Barken. Aufnahme Oprecht

Die Schweiz in ihrer lohnendsten
Siidnord-Achse zu durchwan-

dern, dauert, grob gesagt, eine Woche.
Rüstige Wanderer werden es ohne
Uebermüdung in sechs Tagen schaffen,
indem sie am ersten Tag Locarno—
Bignasco, am zweiten Bignasco—Fusio
—Sassello-Paß—Airolo, am dritten
Airolo—Gotthard—Wassen, am vier-
ten Wassen—Flüelen, am fünften
Flüelen—Zug und am sechsten Zug—
Zürich zurücklegen. Bequeme, an
Großstadtpflaster gewöhnte Spazier-
ganger, die im Gebirge nur halbe Tage
wandern wollen, werden acht Tage
daran wenden, indem sie die 'Tour
etwa so einteilen: Locarno—Bignasco
(7 Stunden), Bignasco—Fusio (4 Stun-
den), Fusio — Cainpo-Lungo-Paß —
Rodi-Fiesso (5V»Stunden), Rodi-Fiesso
— Airolo—Gotthard (5Va Stunden),
Gotthard—Göschcnen—Wassen (4V2
Stunden), Wassen—Flüelen (6 Stun-
den), Flüelen—Zug (7 Stunden), Zug
—Zürich (7 Stunden). Der Bericht-
erstatter selbst hat — zwei halbe Rast-
tage, die der Regen diktierte, mitein-
gerechnet — exakt eine Woche für
diese Wanderung gebraucht und ent-
sinnt sich kaum einer anderen Woche
seines Lebens, die reicher an Natur-
Schönheiten gewesen wäre. —Der
erste behagliche Tagmarsch führt auf
der Kantonalstraße,, die wochentags
nur wenig von Autos befahren wird,
die blanke Maggia entlang, der rechts
wie links Wasserfälle zusprudeln,
durch behäbige Dörfer nach Bignasco, das zum Abend-
essen vorzügliche Forellen und für die Nacht sauberes Quar-
tier bietet. Von dort mag, wer gut zu Fuß ist, zeitlich mor-
gens aufbrechend, in dreieinhalbstündigem Marsch das Berg-
dort Fusio erreichen, um von dort nach kurzer Rast in sechs-
stündiger Wanderung den Sassello-Paß nach Arrolo zu queren.
Bequemere und Besorgtere begnügen sich mit F u s i o als zwei-
tem Tagesziel und übernachten dort in einem der beiden
sauberen Gasthöfe. Am dritten Tag gehen sie statt über den
Sassello-Paß, der recht mangelhaft markiert ist, über den
Campolungo-Paß nach dem blauesten Bergsee der Schweiz,

Bignasco im Val Maggia. Der alte Dorfteil.

dem «Tremorgio», und von dort nach Rodi-Fiesso im Tal
des Ficino. Wenn sie von Fusio früh genug aufbrachen,
können sie noch bis Airolo wandern, um ihr drittes Nacht-
quartier unmittelbar am Gotthard-Fuß zu beziehen. Von
Airolo zur Paßhöhe des Gotthard führen abkürzende Fuß-
wege hoch, bergab ist die vielbefahrene Straße meist un-
umgänglich; erst vor Göschenen und hernach zwischen Gö-
seltenen und Wassen gibt es wieder mehr Fußwege, die Ser-
pentinen abschneiden oder unmittelbar der Reuß folgen. Für
die vierte Uebernachtung ist Wassen zu empfehlen, für
die fünfte Flüelen. Von da führt der sechste Wandertag

nach Zug. Es sei empfohlen, ihn möglichst
früh zu beginnen, da die Axenstraße schon
ab acht Uhr zu stark von Autos befahren
wird, als daß sich Fußgänger ihrer großarti-
gen Durchblicke erfreuen könnten. Ein noch
kritischeres Straßenstück, das meines Wissens
nicht durch Fußwege umgangen werden kann,
erwartet den Wanderer zwischen Lowerz und
Walchwil. Die dort schmale und staubige
Straße ist namentlich zum Wochenende von
Autos überfüllt. Von Walchwil nach Zug
findet der Wanderer ein Trottoir längs der
nun asphaltierten Straße. In Z u g bezieht
er sein sechstes Und vor dem Ziele letztes
Nachtquartier. Von hier ab fipdet er im
«Wanderatlas» eine Fülle stiller und reizvol-
1er Fußwege nach Zürich, von denen ich den
über Sihlbrugg, den Waldweiher und Kilch-
berg führenden wählte und als stillen Aus-
klang der Alpenwanderung reizvoll fand.

Wie froh ist der Wanderer, daß der Wanderatlas «Zürich Süd-West»
ihm einen kleinen Fußweg zeigt, der ihm erlaubt, einen großen Teil
dieser stark befahrenen Autostraße zu meiden.

/e/?/en tw erfe Karten:
«Wan </ej £jcckw'o«j et/Vo»:e?iWe.s d'e iocarno». «/'o/)o-
grupWc/jer Zt/aj üer Schweiz GottWrt/geWef», *7'o«n-
steWarfe eom IZ/erwa/t/tfäfterjee», WaWerat/anfe/: z/er
Z«>c/?er ///«jtrtetf en «/.«zerrc 0>t> kW «Ztirzefc .S'Wwctt-.

So wildromantisch gestaltete sich
früher in der Phantasie der Kupfer-
Stecher die Erinnerung an eine Wan-
derung über den Gotthard. (Aus
Johann Jakob Scheuchzers «Natur-
historié des Schweizerlandes»).
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